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Das P rogram m  des 2. Konzertes der 
M ünchner  Música Viva in der Saison 
1979/80 w ar nach Karl A m adeus Hart-  
m anns  bewáhrter  F o rm  aufgebaiit : ei- 
nem W erk der sogenannten klassischen 
M oderne w urden neue P roduk te  der 
zeitgenossischen Musik konfrontiert.  
So begann das K onzert mit „In tégrales"  
für kleines Orchester und  Schlagzeug 
von Edgard  Varése, eine A rbeit aus dem 
Ja h r  1924. Varése war ein echter Avant-  
gardist, seine m athem atisch  strukturier-  
ten Kom posit ionen  stieBen weit in die 
niLisikalische Entwicklung dieses Jahr- 
hunderts  vor. In „Intégra les“ werden 
Bezüge zwischen Musik und  R aum  her- 
gesteilt. Der auBerst komplizierte Or- 
chesterpart für 11 Blas- und 18 Schlag- 
inslrumente wurde von den Mitgliedern 
des Symphonieorchesters des Bayeri- 
schen R undfunks  mit auBerordentlicher 
Prázision realisiert. Emmanuel Nunes 
wurde 1941 in Lissabon geboren und 
lebt in Paris. Sein Werk „Chessed" 
wurde 1979 beim Testim onium  Festival 
in Je rusa lem in  1. F a s su n g a u sd e rT a u fe  
gehoben. Die U raufführung  der 2. Fas- 
sung w ar jetzt der Música Viva vorbe- 
halten. Das W ort Chessed ( =  G nade) 
hal symbolische Bedeutung, der Aus- 
gangspunk t der K om posit ion  ist das 
Buch Sohar und  die kabbalistische Kos- 
mologie. N unes  reiht mit gleichsam be- 
schwórender Geste Klangschichten an- 
und übereinander, und  der religiose 
A nspruch des Werkes manifestiert sich 
in dem meditativen C harak te r  der Parti- 
tur. M an müBte noch andere Werke 
dieses K om ponisten  kennenlernen. 
„C hessed“ allein ist nicht sehr auf- 
schluBreich, es fehien Kontraste ,  es fehlt 
ein d ram aturg ischer  A ufbau. doch 
kann  das ausschlieBlich tur dieses eine 
Werk so konzipiert sein.
Z u r  europáischen Ers taufführung  ge- 
langte ,,Procissao das C arp ideiras"  für 
Mezzosopran, K am m erchor  und O r
chester (1969) des brasilianischen K o m 

ponisten Lendembergue Cardoso. Der 
40jáhrige C ardoso  schildert in diesem 
Werk, wie sich Klageweiber mit Was- 
serkrügen a u f  dem K o p f  zu einer Pro- 
zession zusamm enscharen, um unter 
Lam entationen, Tánzen und  Gebeten  
G o t t  um  Wasser für den ausgetrockne- 
ten FluB „S e r ta o “ zu bitten. M an  merkt 
dieser K om posit ion  die zehnjáhrige 
Vergangenheit an, aber  es ist ein sehr 
vitales, elementares Stück. G rundsátz-  
lich sind die la teinamerikanischen Pro- 
duktionen, die jetzt imm er háufiger zu 
uns herüberfm den, eine willkommene 
A uñocke rung  tur die kosmopolitischen 
Kom posit ionsschem ata  der sogenann
ten „westlichen W elt“ . Die Wiedergabe 
war gut, aber die Frauenstim m en, ein- 
schlieBlich der Solistin Renate Freyer, 
hatte m an  sich suggestiver und  expressi- 
ver denken kónnen. D en AbschluB bil- 
dete die 2. Sinfonie des 30jáhrigen 
Braunschweigers M anfred  Trojahn. 
Der K om ponis t  weist selbst d a ra u f  hin, 
daB er sich in diesem Werk mit M ahler 
und Berg auseinandersetzt, und  es ist 
erfreulich, daB ein junger K om ponist 
einmal nicht so tut, ais hiitte er aus

schlieBlich Neues, noch nie Dagewese- 
nes zu sagen. T ro jah n  ist eine grübleri- 
sche N atu r .  In seiner 2. Sinfonie prallen 
das Bekenntnis zu einer groBen sym- 
phonischen T rad it ion  mit den dram ati-  
schen Versuchen zusam m en, sich von 
den Fesseln eben dieser traditionellen 
Werte zu befreien. A ber  selbst in den 
Passagen, in denen es zu traditions- 
bezogenen, harm onischen W endungen 
kom m t, bleibt T ro jahn  imm er originell, 
erschópft sich niemals in abgegriffenen 
Formeln. T ro jahns  Sturm - und  Drang- 
Phase liegt in dieser Sinfonie in den 
letzten Zuckungen, schon ah n t  m an 
neue, freiere, lichtere Wege in die schóp- 
ferische Zukunft  dieses hóchst bemer- 
kenswerten deutschen Kom ponisten . 
Die Leitung des Konzertes lag in Mán
den des 45jáhrigen chilenischen Diri- 
genten Juan  Pablo Izqu ie rdo . Es wurde 
ein überzeugendes M ünchner  D ebüt für 
diesen gewissenhaften und  ungemein 
sicheren Musiker, der das Sympho- 
nieorchester des Bayerischen R u n d 
funks zuverliissig durch die verschieden- 
sten Bereiche der m odernen  Musik 
steuerte.


